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Newsletter aus dem Kulturministerium – Januar 2009

 

Liebe Kulturinteressierte

 

Herzlich willkommen zum Rundschreiben aus dem Kulturministerium. Einmal pro Monat werden Sie von uns mit Neuigkeiten aus dem Hause des Ministeriums versorgt. Sie erfahren, was der Kulturminister in Angriff nimmt, welche Projekte er realisiert und was er, das Sprachrohr der Kulturschaffenden, als wichtig erachtet. Zudem gibt der Newsletter Aufschluss über aktuelle kulturpolitische Debatten und die Stellung der Kultur in der Schweiz.

 

Schweiz – EU: Abseits

Autorinnen und Autoren der Schweiz können sich beim geplanten European Literary Prize, einem Literaturpreis, der durch die EU vergeben wird, nicht beteiligen.
Damit bildet die Schweiz die Ausnahme, denn alle anderen europäischen Länder, sogar Liechtenstein und Island, können im Turnus mitmachen. Die rund 600 Autoren und Autorinnen der Schweiz stehen somit im kulturellen Abseits. Das ist der hohe Preis des Schweizer Abseitsstehens.

 

Details zum Preis: http://ec.europa.eu/culture/our-programmes-and-actions/doc627_en.htm
 

Kunst trifft Politik: Frühlingssession in Bern

Das Kulturministerium organisiert gemeinsam mit Suisseculture die Veranstaltung «Kunst trifft Politik». Ab 20 Uhr treffen am 16. März unter der Schlachthauskuppel in Bern Politiker auf Künstler und diskutieren über das noch immer aktuelle Kulturförderungsgesetz. Bei der Frühlingssession treten auf: der Autor Pedro Lenz, Krautproduktion mit Schlachtplatten und die junge Ländlerformation Quantensprung. Das Kulturförderungsgesetz soll noch im März im Nationalrat beraten werden.

Frühlingsretraite: Diffusionsförderung für freie Theaterproduktionen
Das Kulturministerium lädt zur Retraite nach Romainmôtier ein. In dieser zweitägigen Veranstaltung diskutieren geladene Gäste darüber, wie freie Theatergruppen überleben können, sollen oder müssen. Die Situation ist bekannt. Gemessen an den Produktionskosten spielen freie Theatergruppen ihre Produktionen in der Regel zu wenig häufig und vor zu kleinem Publikum. So erhöhen hohe Produktionskosten bei quantitativ niedriger Auswertung den Legitimationsdruck auf die öffentliche Förderung. Andererseits bedeuten vermehrte Gastspiele und Tourneen sowie gezielte Auswertungsarbeit vor möglichst vielfältigem Publikum auch für Theatergruppen nicht nur eine Publikumsvermehrung, sondern sind auch eine Chance, ihre Arbeit qualitativ weiterzuentwickeln.

 

Wahlen: Neuer Kulturminister oder neue Kulturministerin gesucht
Ab Mai 2009 stehen die Neuwahlen für die Legislatur 2009 - 2011 an. Dominik Riedo wird sein Amt im September seinem Nachfolger oder seiner Nachfolgerin übergeben. Wer in der Schweiz lebt und sich für diese Aufgabe interessiert kann ab Mai 2009 über unsere Webseite www.kulturministerium.ch kandidieren. Voraussetzungen für dieses Amt sind: Er/Sie soll kulturelles Engagement verspüren, Ideen für die kulturelle Zukunft der Schweiz entwickeln wollen, Lust an kulturpolitischen Auseinandersetzungen haben und über Erfahrungen im kreativen Schaffen verfügen.

 

Pressespiegel 2008
Die Arbeit des Kulturministeriums wird regelmässig dokumentiert. Auch von den Medien. Unter www.kulturministerium.ch/php/download.php, Rubrik Medienspiegel, sehen Sie eine Auswahl von  Zeitungsartikeln, Radio- und Fernsehsendungen, die sich 2008 mit dem Kulturminister  Dominik Riedo befasst haben.

 

Und noch ein Blick zurück:
Aktion gegen Wegweisungsartikel: Wer stört, muss weg
Dominik Riedo sprach sich am 10. Januar in Luzern klar gegen den Wegweisungsartikel aus. Dieser Artikel soll der Polizei im Kanton Luzern ermöglichen, Personen, die auch nur im leichten Verdacht stehen, die öffentliche Sicherheit und Ordnung zu stören, bis zu 30 Tage wegzuschicken. Damit würde man, so Riedo, der Willkür Tür und Tor öffnen.

 
Wir danken für Ihr Interesse und verbleiben

Mit besten Grüssen

 

Das Kulturministerium

 
